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Vorwort 
 

Liebe Lehrkräfte, 

Projekte umgeben uns überall: Bauprojekte, Umweltschutzprojekte, Forschungsprojekte, 
Entwicklungsprojekte usw. Projektmanagement ist in unserer Gesellschaft ein wichtiges 
Thema und in vielen Unternehmen fest etablierter Bestandteil des betrieblichen Alltags. 
Angesichts einer globalisierten Welt, zunehmender Digitalisierung, kurzer Produktlebenszyk-
len, individueller Kundenansprüche und einem wachsenden Rationalisierungsdruck in al-
len Bereichen stehen wir immer wieder vor neuen Herausforderungen. Projekte sollen da-
bei helfen, Probleme zu lösen und Verbesserungspotentiale auszuschöpfen. Es ist daher 
nicht verwunderlich, dass das Thema Projektmanagement in zahlreiche Lehrpläne für die 
berufliche Aus- und Weiterbildung Einzug gehalten hat. Für viele Lehrkräfte stellt sich damit 
die Frage der unterrichtlichen Umsetzung. Mit dem Ziel einer umfassenden Kompetenzent-
wicklung im Bereich Projektmanagement möchte das Informations- und Arbeitsbuch „Pro-
jekte managen“ eine Antwort auf diese Frage liefern. 

Das Arbeitsbuch für Schüler und Studierende enthält sämtliche Unterrichtsmaterialien zur 
Erarbeitung des Themas. Es reduziert das komplexe Thema Projektmanagement auf die 
Inhalte und Methoden, die für eine Grundlagenbildung notwendig sind. Dabei orientiert 
es sich am deutschen Standard für Projekte – der DIN 69901. Mit einem allgemeingültigen 
Ausgangsfall (Umzugs-Projekt) richtet es sich an Absolventen einer praxisorientierten, be-
ruflichen Aus- und Weiterbildung, unabhängig davon, ob diese im gewerblichen oder 
kaufmännischen Bereich angesiedelt ist. Die erlangten Kompetenzen können aber auch 
auf andere Bereiche übertragen werden (z. B. gemeinnützige Projekte). 

Zur Förderung der beruflichen Handlungskompetenz ist der Aufbau des Buchs prozessori-
entiert und lehnt sich an die Projektmanagement-Phasen nach DIN 69901 an (vgl. Inhalts-
verzeichnis). Aufeinander aufbauende Fallsituationen in einem Modellunternehmen ver-
deutlichen die Zusammenhänge. Die in den Lernsituationen gestellten Arbeitsaufträge er-
möglichen die Erstellung praxisnaher Handlungsprodukte (Projektstrukturplan, Kommunika-
tionsmatrix, Fehlermöglichkeits- und Einflussanalyse etc.) und bieten Gelegenheit für Ana-
lyse, Bewertung und begründete Entscheidung. 

Das Arbeitsbuch wurde für fortgeschrittene Schüler oder Studierende konzipiert, die bereits 
Vorerfahrungen im methodischen Bereich (z. B. mit der SWOT-Analyse oder der Netzplan-
technik) haben. Von dieser Zielgruppe kann das Arbeitsbuch in ca. 40 Unterrichtsstunden 
(10 Lernsituationen à 4 Unterrichtsstunden) durchgearbeitet werden. Prinzipiell können alle 
Arbeitsaufträge selbstständig bearbeitet werden, da Infotexte oder Links das erforderliche 
Fachwissen enthalten. Das Überspringen von einzelnen Fragen oder ganzen Lernsituatio-
nen ist möglich. In einigen Fällen müssen dazu aber Zwischenergebnisse vorgegeben wer-
den, die in den Lösungen des Handbuchs für Lehrkräfte enthalten sind. 

In jedem Kapitel gibt es „Zusätzliche Arbeitsaufträge“. Diese eignen sich besonders für Re-
ferate, Hausaufgaben oder als Zusatzaufgaben im Rahmen der Binnendifferenzierung für 
besonders leistungsstarke Schüler und Studierende. Als Tool zur Selbsteinschätzung dienen 
Kann-Listen. Nach erfolgreicher Erarbeitung der Lernsituationen können Schüler und Stu-
dierende kleine Projekte selbstständig bearbeiten (z. B. im Rahmen der Abschlussprüfung). 
Zur Unterstützung gibt es zu jeder Projektphase „Checklisten für die eigene Projektarbeit“. 
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Das Handbuch für Lehrkräfte enthält alle Inhalte des Arbeitsbuchs für Schüler und Studie-
rende. Daneben beinhaltet es die Musterlösungen aller Arbeitsaufträge und ein Kompe-
tenzraster zur Bewertung von Projektarbeiten.  

Für die Bearbeitung am Computer enthält die CD für Lehrkräfte entsprechende Vorlagen 
für Microsoft Word, Excel und Visio. Ebenfalls auf der CD enthalten sind das Handbuch für 
Lehrkräfte in digitaler Form, eine Muster-Klausur sowie ein Moodle-Kurs, der neben den Ar-
beitsaufträgen, Informationstexten und Musterlösungen zwei Multiple-Choice Tests, ein 
Glossar, weiterführende Links und ein abschließendes Feedback-Formular enthält.  

Das Handbuch und die CD für Lehrkräfte können nur gegen Nachweis einer Lehrtätigkeit 
auf der Seite www.wirtschaft-verstehen.net erworben werden und werden nur an Bildungs-
einrichtungen verschickt. 

Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen Personen bedanken, die mich bei der Entwick-
lung des Arbeits- und Lehrerhandbuchs zum Thema Projektmanagement unterstützt ha-
ben: meinen Kollegen, den Fachleuten aus der Wirtschaft und nicht zuletzt meinen Schü-
lern und Studierenden, die die Lernsituationen mit mir erprobt haben. 

Ich freue mich auch über Ihre Anregungen und Kritik, die Sie mir jederzeit über meine 
Homepage www.wirtschaft-verstehen.net zukommen lassen können. 

Ich wünsche allen viel Erfolg und vor allem Spaß bei der Erarbeitung dieses spannenden 
Themas! 

Dr. Sylvia Brand 
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Vorstellung des Modellunternehmens 

 Ausgangssituation 
Sie sind Mitarbeiter/-in der KLR 
Medi-Tec GmbH mit Sitz in 
Frankfurt am Main. Die KLR 
Medi-Tec GmbH ist ein mittel-
ständisches Systemhaus, wel-
ches maßgeschneiderte Soft- 
und Hardwarelösungen für Kli-
niken, Labore und Radiolo-
gien anbietet. Das Unterneh-
men wurde 1989 von Dr. 
Wilfried Koch gegründet, der 
das Unternehmen auch heute 
noch als Geschäftsführer lei-
tet. 

 

 Info 

Unternehmenspräsentation der KLR Medi-Tec GmbH 

Unternehmensgrundsätze 

Volldigitales, vernetztes Gesundheitsmanagement 

Ob für Kliniken, Labore oder Radiologien – mit umfassenden IT-Lösungen, Beratungs- und 
Schulungsleistungen bereiten wir Gesundheitsdienstleistern als verlässlicher Partner den 
Weg zum volldigitalen Gesundheitsmanagement. Unser Bestreben ist die Vernetzung aller 
Gesundheitsdienstleister zum Wohle der Patienten. Unsere Lösungen sind einfach zu imple-
mentieren und intuitiv zu bedienen. Sie entlasten die Anwender bei ihrer täglichen Arbeit, 
steigern die Qualität medizinischer Ergebnisse und tragen messbar zum Unternehmenser-
folg bei. So können sich unsere Kunden auf das konzentrieren, was sie am besten können: 
die Patientenversorgung. 

Maßgeschneiderte IT-Lösungen 

Unser Anspruch ist ein Höchstmaß an Kundenorientierung. Unsere Produkte und Dienstleis-
tungen sind genau auf die Bedürfnisse unserer Kunden und die jeweiligen Marktanforde-
rungen zugeschnitten. Dabei legen wir großen Wert auf ein transparentes Vorgehen: Von 
der Planung bis zum fertigen Release haben unsere Kunden jederzeit Einblick in den Ent-
wicklungsprozess unserer Projekte. Wir verbessern und entwickeln unsere Lösungen stetig 
im Sinne unserer Anwender weiter. 
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Zertifizierte Qualitätsstandards 

Kunden- und Prozessorientierung stehen bei uns im Vordergrund. Das beinhaltet zum einen 
ein umfassendes Risikomanagement und zum anderen ein wirksames Support-Meldesys-
tem. Unterstützt wird dies durch ein transparentes Qualitätsmanagementsystem, das seit 
2003 alle Organisationsabläufe in unserem Unternehmen abbildet und nach DIN EN ISO 
9001:2008 zertifiziert ist. 
 

 

Langfristige Partnerschaft 

Gesundheits-IT ist unsere Kernkompetenz. Wir sehen unsere Kunden als langfristige Partner 
und unterstützen sie nicht nur bei der Systementwicklung und -implementierung, sondern 
auch während der gesamten Anwendungsdauer mit passenden Supportkonzepten unter 
Berücksichtigung der entsprechenden Sicherheitsstandards. Zur Beratung stehen Ihnen je-
derzeit kompetente Mitarbeiter zur Seite, die Sie über unser IT-Service-Portal erreichen. Ein 
umfangreiches Schulungsangebot rundet unseren Service ab. Wir betreuen mit mehr als 
250 Mitarbeitern in Deutschland und 30 Jahren Erfahrung rund 450 Installationen im deut-
schen Gesundheitssektor. Mit ganzheitlichen IT-Konzepten aus Beratung, Software und Ser-
vice für Klinik, Labor und Radiologie bieten wir unseren Kunden ein Rundum-Sorglos-Paket 
für das patientenorientierte Behandlungsmanagement.  
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Unternehmensorganisation und -entwicklung 

Das Management der KLR Medi-Tec GmbH 

 

 

Entwicklung der Mitarbeiterzahlen 

Die Produkte und Dienst-
leistungen unseres Unter-
nehmens erfreuen sich 
einer hohen Nachfrage. 
Unser Unternehmen ist in 
den vergangenen Jah-
ren enorm gewachsen. 
Wir beschäftigen zurzeit 
mehr als 250 Mitarbeiter 
an drei Standorten. 
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Zahlen, Daten, Fakten 

 

  

•KLR Medi-Tec GmbHName der Gesellschaft

•Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH)Gesellschaftsform

•1989 ehemals Koch IT Solutions GmbHGründung

•Frankfurt am MainHauptsitz

•Frankfurt am Main, Halle (Saale), ViersenStandorte

•Stein DataMed GmbH Tochtergesellschaften

•Soft- und Hardwarelösungen für Kliniken, Labore und 
RadiologienUnternehmenszweck

•Kliniken, Labore, Radiologien, Nuklearmedizin, Strahlentherapie
•Softwareentwicklung, IT-Servicemanagement, IT-Planung und 
Beschaffung, Beratung- und Prozessorganisation, 
Schnittstellenmanagement, Aus- und Weiterbildung

Geschäftsfelder

•> 250 Mitarbeiter an 3 StandortenMitarbeiter

•25,4 Mio Euro  Umsatz
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Lernsituation 1: Grundlagen des Projektmanagements 

 Ausgangssituation: 
Der Hauptsitz der KLR Medi-Tec GmbH in Frankfurt, welcher ursprünglich für 40 Mitarbeiter 
ausgelegt war, platzt aus allen Nähten. Zurzeit arbeiten dort mehr als 80 Mitarbeiter, was 
nur durch Desk Sharing- und 
Homeoffice-Lösungen möglich ist. 

Der Geschäftsführer, Dr. Wilfried 
Koch, hat daher beschlossen, ei-
nen Teil des Unternehmens, die 
Abteilung IT-Services, auszulagern. 
Das Unternehmen hat dazu einen 
Gebäudeteil in einem nahegele-
genen Industriegebiet erworben. 
Dort soll auch ein Schulungszent-
rum für die Kunden der KLR Medi-
Tec GmbH entstehen.  

Sie wurden als zuständige/-r Projektleiter/-in eingesetzt und erhalten den Auftrag, die Um-
zugsaktivitäten zu planen, zu steuern und zu kontrollieren. Zu Ihrem Projektteam gehören 
Frau Barbara Nickel aus der Abteilung Verwaltung und Herr Maik Fischer aus der Abteilung 
IT-Management.  

 Musterlösungen zu den Arbeitsaufträgen 

1. Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Grundlagen des Projektmanagements. 
Lesen Sie hierzu das Kapitel 1 im Projektmanagement-Guide der KLR Medi-Tec GmbH 
(Info 1). 

2. Nennen Sie 5 Merkmale, die ein Projekt kennzeichnen. 

• Projekte habe ein klar definiertes Ziel/Ergebnis. 

• In Projekten bearbeitet man neuartige und/oder einzigartige Aufgabenstellun-
gen. 

• Projekte sind komplexe Vorhaben, deren Lösungsweg (zumindest teilweise) offen 
sein muss. 

• Projekte haben klare Terminvorgaben (Start- und Endtermin). 

• Projekten stehen nur begrenzte Ressourcen (Personal- und Sachmittel, Zeit, 
Budget) zur Verfügung. 

• Projekte haben eine projektspezifische Organisation. 

• Projekte verlangen eine interdisziplinäre (fach-, abteilungsübergreifende) Zusam-
menarbeit. 
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3. Erläutern Sie, worin sich Projekte von Geschäftsprozessen unterscheiden. 

Geschäftsprozesse sind wiederholt ablaufende Vorgänge, die in andere Vorgänge 
eingebettet und wertschöpfend sind bzw. einen Kundennutzen stiften. Projekte sind 
demgegenüber einmalige Vorhaben mit definiertem Anfang und Ende, deren Lö-
sungsweg nicht vollständig bekannt oder vorgegeben ist. Sie können, müssen aber 
nicht wertschöpfend sein. 

4. Entscheiden Sie, ob es sich bei folgenden Aufgaben um ein Projekt oder einen Ge-
schäftsprozess handelt. Begründen Sie Ihre Entscheidung. 

 

Aufgabe 

Projekt (bitte 
ankreuzen) 

 

Begründung 
ja nein 

a) Beschaffung von Hardware-
komponenten für einen Kun-
denauftrag  

 X 
Es handelt sich um einen Geschäfts-
prozess: Der Vorgang ist wenig kom-
plex, kommt bei der KLR Medi-Tec 
GmbH wiederholt vor, kann in der ge-
gebenen Organisationsstruktur umge-
setzt werden (Abteilung), ist wert-
schöpfend sowie kundennutzen-stif-
tend und in andere Prozesse einge-
bettet (z. B. vorab Angebotserstel-
lung). 

b) Gestaltung eines Werbeflyers 
zur Unternehmenspräsentation X 

 Es handelt sich um ein Projekt, da da-
von ausgegangen werden kann, dass 
diese Aufgabe (zumindest mittelfristig) 
ein einmaliges Vorhaben mit einem 
eindeutig definierten Ziel/Ergebnis ist, 
welche abteilungsübergreifende Zu-
sammenarbeit voraussetzt (projekt-
spezifische Organisationsstruktur), klar 
definierte Ressourcen sowie Termin-
vorgaben hat und einen gewissen 
Grad an Komplexität aufweist. 

c) Erarbeitung eines Optimie-
rungskonzepts zur Kostensen-
kung bei den hausinternen Ko-
pierern und Druckern 

X 
 s. b) 

d) Kalkulation des Angebotsprei-
ses für ein Kundenprojekt 

 X 
s. a) 

e) Durchführung einer Machbar-
keitsstudie zum Ausbau des 
Aus- und Weiterbildungsange-
bots am Standort Halle (Saale) 

X 
 s. b) 
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Aufgabe 

Projekt (bitte 
ankreuzen) 

 

Begründung 

f) Erarbeitung einer Entschei-
dungsvorlage zur Einführung ei-
nes Online-Shops für Business 
Kunden 

X 
 s. b) 

g) Erstellung der Entgeltabrech-
nungen der Mitarbeiter für den 
Monat August am Standort 
Frankfurt 

 X 
s. a) 

h) Analyse des deutschen Mark-
tes für eine neu entwickelte 
Gesundheits-App 

X 
 s. b) 

5. Beschreiben Sie, was man unter dem „Ergebnis“ eines Projekts versteht. Nennen Sie 3 
Beispiele. 

Das Ergebnis eines Projekts ist immer ein fertiges Produkt. Dies kann z. B. sein: 

• ein Produkt/System (inkl. Dokumentation) 

• ein Konzept/Plan (zur Lösung, Umsetzung, Optimierung) 

• ein Nachweis über eine umgesetzte/ausgeführte Dienstleistung 

• eine Entscheidungshilfe (Vergleich, Analyse, Machbarkeitsstudie)  

6. Nennen Sie 3 Gründe, die ein Projekt initiieren (auslösen) können. 

• Erfüllung von Anträgen oder Bedürfnissen von Stakeholdern 

• Erfüllung regulatorischer, rechtlicher, sozialer Anforderungen 

• Erstellung, Verbesserung, Reparatur von Produkten, Dienstleistungen, Prozessen 

• Umsetzung oder Änderung gesellschaftlicher oder technologischer Strategien 

7. Es gibt eine Vielzahl unterschiedlicher Projekte. Nennen Sie 3 Arten und unterscheiden 
Sie interne von externen Projekten. 

• betriebliche, politische, gemeinnützige Projekte 

• Unternehmensgründungsprojekte, Forschungsprojekte, Produktentwicklungspro-
jekte, Organisationsentwicklungsprojekte 

Projekte, die einen betriebsinternen Auftraggeber haben, werden als interne Projekte 
bezeichnet. Projekte im Kundenauftrag (Auftraggeber = Kunde) werden als externe 
Projekte bezeichnet. 
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8. Definieren Sie den Begriff „Projektmanagement“. Nennen Sie mindestens 5 Anforde-
rungen, die damit verbunden sind. 

Projektmanagement wird definiert als „das Anwenden von Wissen, Fähigkeiten, Werk-
zeugen und Methoden auf Vorgänge des Projekts, damit die Anforderungen des Pro-
jekts erfüllt werden“1. Zu den Anforderungen an ein Projekt zählen:2 

• Erfüllung der Ziele des Auftraggebers/Kunden und damit die Umsetzung der Kun-
denwünsche 

• Feststellen der fachlichen und personalen Anforderungen im Projekt, z. B. Qualifika-
tion und Qualifikationsbedarf der Projektmitarbeiter 

• Abschätzung der Störanfälligkeit und der Gefährdung der Prozesse 

• Bereitstellen definierter Schnittstellen zu weiteren Projekten, Organisationsberei-
chen oder externen Partnern (z. B. Lieferanten) 

• Schaffen einer transparenten Projektstruktur, in der (Teil-)Prozesse und (Teil-)Ergeb-
nisse sichtbar dargestellt und rückverfolgt werden können 

• Vorgaben für die verschiedenen Projektmanagement-Aufgabenbereiche/-Sach-
gebiete 

• Sicherung einer effektiven, d. h. möglichst vollständigen und zielgerichteten Kom-
munikation zwischen allen Projektbeteiligten 

• eindeutig festgelegte Phasen in der Projektabwicklung, um Prozesse, Organisations-
strukturen und Personaleinsatz bedarfsgerecht planen, vorbereiten und durchfüh-
ren zu können 

• Schaffung der Voraussetzungen für eine systematische Projektüberwachung, die 
Risiken und Fehlentwicklungen frühzeitig sichtbar macht und ein rechtzeitiges Ein-
greifen ermöglicht 

• zielgerichtetes Anpassen der Planung bei notwenigen Änderungen 

• Sicherstellung der Qualität der Projektmanagementprozesse und ständige Verbes-
serung 

9. Erläutern Sie, wie sich Projektphasen von Projektmanagement-Phasen unterscheiden. 

Als Projektphase bezeichnet man zeitlich zusammenhängende Abschnitte in einem 
Projektlebenszyklus. Sie beinhalten sowohl wichtige Teilergebnisse als auch Entschei-
dungen, die als Grundlage für die nächste Projektphase dienen. Phasen haben klar 
definierte Zielsetzungen und sind zeitlich begrenzt. Während die Projektphasen den in-
dividuellen Verlauf eines Projektes beschreiben, der sich je nach Gegebenheit von Pro-
jekt zu Projekt unterscheiden kann, geben die Projektmanagement-Phasen den vom 
konkreten Einzelprojekt abstrahierenden idealtypischen Ablauf im Projektlebenszyklus 
wieder. Projektmanagement-Phasen beinhalten logisch zusammenhängende Aktivitä-
ten des Projektmanagements wie die Initialisierung, Planung oder Steuerung eines Pro-
jekts.  

 

1 Project Management Institute, 2017: 10. 

2 Vgl. DIN 69901-1: 2009-01: 37. 
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10. Beschreiben Sie die Projektmanagement-Phasen nach DIN 69901 mit ihren wesentli-
chen Prozessen. 

In der Initialisierungs3- und Definitionsphase wird die Ausgangssituation (Projektumfeld) 
analysiert. Es werden Projektziele bzw. Projektergebnisse vereinbart. Aufwände werden 
grob geschätzt und Meilensteine definiert. Ziel ist die Prüfung der Machbarkeit. Ab-
schließend erfolgt die Freigabe des Projekts. 

In der Planungsphase wird das Projektteam gebildet. Man entscheidet über die Projek-
torganisation und identifiziert die Stakeholder des Projekts. Das Projektteam gliedert die 
anstehenden Arbeitspakete in einem Projektstrukturplan und beschreibt die Vorgänge. 
Die Teammitglieder nehmen die Ressourcen- und Terminplanung vor und erstellen ei-
nen Kosten- und Finanzplan. Sie legen Informations-, Kommunikations-, und Dokumen-
tationsstrukturen für das Projekt fest. Außerdem werden notwendige Schritte zur Quali-
tätssicherung sowie zum Änderungs- und Risikomanagement geplant. 

Die Steuerungsphase wird auch als Ausführungs-, Durchführungs- oder Überwachungs-
phase eines Projekts bezeichnet. Sie startet häufig mit einem sogenannten „Kick-off-
Meeting“, in dem die Ergebnisse der Planungsphase vorgestellt und besprochen wer-
den. In der Steuerungsphase werden zum Ausgangsproblem umsetzungsfähige Lö-
sungsansätze entwickelt. Dabei sollen nach Möglichkeit die zuvor geplanten Qualitäts-
ziele, Termine und Ressourcen eingehalten werden. Ist dies nicht der Fall, muss nach-
gesteuert werden. Am Ende der Steuerungsphase wird das Projekt an den Auftragge-
ber übergeben und offiziell abgenommen. 

Die Projektabschlussphase dient der kontrollierten Beendigung des Projekts. In der Re-
gel beinhaltet sie die abschließende Projektevaluation, die Erfahrungssicherung sowie 
die Erstellung eines Projektabschlussberichts. Ggf. wird die Projektorganisation aufge-
löst, werden Ressourcen zurückgeführt und Verträge beendet. Außerdem werden die 
Leistungen des Projektteams gewürdigt. 

 Zusätzliche Arbeitsaufträge: 

11. Über ein Drittel des deutschen Bruttoinlandsprodukts wird durch Projekte erwirtschaftet, 
Tendenz steigend.4 Erläutern Sie, welche Entwicklungen zur starken Zunahme von Pro-
jekten in deutschen Unternehmen geführt haben. 

Wirtschaftliche Veränderungen wie der Wandel vom Verkäufer- zum Käufermarkt, der 
zunehmende Wettbewerb durch die Globalisierung und neue Technologien bedingen 
höhere und individuellere Ansprüche der Kunden (z. B. mehr Produktvielfalt/Service, 
selbst konfigurierte Produkte/Sonderanfertigungen, schnelle Auftragsbearbeitung/Lie-
ferung, günstigere Preise). Dies führt zu kurzen Produktlebens- und Entwicklungszyklen 
sowie einem steigenden Kosten- und Rationalisierungsdruck in den Unternehmen. Pro-
dukt-, Dienstleistungs- und Prozessoptimierung sollen durch eine zunehmende Zahl an 
Projekten in Unternehmen realisiert werden. 

 

3 Auch: Initiierung 

4 Vgl. GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement e. V., 2015. 
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12. Recherchieren Sie im Internet weitere Projektmanagement-Modelle (z. B. Wasserfall-
Modell5, PRINCE26 oder SCRUM7). Stellen Sie deren wesentliche Merkmale kurz dar. 

Projektmanagement-Modelle ggf. als Themen für Kurzpräsentationen vergeben. 

Wasserfall-Modell 

Das Wasserfall-Modell ist ein lineares Vorgehensmodell, das vor allem in Softwareent-
wicklungs-Projekten verwendet wird. Der Name Wasserfall kommt von der häufig ge-
wählten grafischen Darstellung der als Kaskade angeordneten Projektphasen. Es ist in 
fünf oder sechs aufeinander folgende Projektphasen gegliedert: 

• Planung (Systems Enginee-
ring) 

• Definition (Analysis) 

• Entwurf (Design) 

• Implementierung (Coding) 

• Testen (Testing) 

• Einsatz und Wartung (Main-
tenance) 

In einem Wasserfall-Modell hat 
jede Phase vordefinierte Start- 
und Endpunkte mit eindeutig 
definierten Ergebnissen. Dabei 
gehen die Phasenergebnisse 
wie bei einem Wasserfall immer 
als bindende Vorgaben für die 
nächsttiefere Phase ein. 

 

PRINCE2 

PRINCE2 (Projects in Controlled Environments) ist eine prozessorientierte Projektma-
nagement-Methode. Eigentümer der Methode ist die AXELOS Ltd., die auch als ein-
zige Zertifizierungen für dieses Projektmanagement-System vornehmen darf. 

PRINCE2 besteht aus vier integrierten Bausteinen: 

• 7 Grundprinzipien: Fortlaufende geschäftliche Rechtfertigung, Lernen aus Erfahrun-
gen, definierte Rollen und Verantwortlichkeiten, Steuern über Managementpha-
sen, Steuern nach dem Ausnahmeprinzip, Produktorientierung, Anpassen an die 
Projektumgebung 

 
5 Eine zusammenfassende Darstellung dieses Modells finden Sie z. B. unter: https://www.projektmaga-
zin.de/glossarterm/wasserfallmodell  

6 Eine zusammenfassende Darstellung dieses Modells finden Sie z. B. unter: https://www.projektmaga-
zin.de/glossarterm/prince2 

7 Eine zusammenfassende Darstellung dieses Modells finden Sie z. B. unter: http://projektmanagement-
definitionen.de/glossar/scrum/ oder http://scrum-master.de/Was_ist_Scrum  
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• 7 Themen: Business Case (geschäftliche Rechtfertigung), Organisation, Qualität, 
Pläne, Risiken und Chancen, Änderungen, Fortschritt  

• 7 Prozesse: Vorbereiten eines Projekts, Lenken eines Projekts, Initiieren eines Pro-
jekts, Steuern einer Phase, Managen der Produktlieferung, Managen eines Pha-
senübergangs, Abschließen eines Projekts 

• Anpassen an Projektumgebung: Anpassen der Themen, der Terminologie, der Pro-
duktbeschreibungen für die Managementprodukte, der Rollenbeschreibungen, 
der Prozesse und Anpassungen für besonders kleine Projekte 

 

SCRUM 

Scrum hat sich aus der Softwareentwicklung zu einer allgemeinen Projektmanage-
ment-Methode entwickelt. Scrum ist ein agiles Projektmanagement. Die Projektlaufzeit 
wird in Etappen (sogenannte Sprints, ca. 30 Tage) eingeteilt. Am Ende jedes Sprints 
steht ein voll funktionsfähiges Zwischenprodukt, das dem Auftraggeber zur Überprü-
fung vorgelegt wird. Auf der Basis seines Feedbacks wird dann weiter am Produkt ge-
arbeitet. Es gibt nur wenige Regeln, die sich auf drei Rollen, drei Artefakte und fünf 
Aktivitäten beziehen: 

Rollen 

• Product Owner: Der Product Owner ist eine Einzelperson, die eine konkrete Produkt-
vision erstellt, fachliche Anforderungen an das Produkt definiert und priorisiert. 

• Entwicklungsteam: Das Entwicklungsteam entwickelt das Produkt, verantwortet die 
Lieferung und organisiert die eigene Arbeit. 

• Scrum Master: Der Scrum Master ist eine Art Moderator, der die Kommunikation in-
nerhalb des Teams und mit dem Product Owner sicherstellt. Er schirmt das Team 
von Störungen von außen ab. 

Neben den drei zentralen Rollen gibt es auch noch die Stakeholder, d. h. den Auftrag-
geber (Customer), die Anwender (User) und das Management, das die Rahmenbe-
dingungen verantwortet (z. B. Räume, Maschinen und Ressourcen). 

Artefakte 

• Product Backlog: Der Product Backlog ist eine Sammlung von Anforderungen. Er 
wird ständig weiterentwickelt und vom Product Owner gepflegt. 

• Sprint Backlog: Der Sprint Backlog beschreibt ausgewählte Anforderungen aus dem 
Gesamtkatalog, die innerhalb eines Sprints bearbeitet werden sollen. Daraus leitet 
sich dann die Funktionalität des nächsten Produktinkrements ab. 

• Product Increment: Das Produkt Increment ist ein funktionsfähiges Zwischenprodukt 
am Ende eines Sprints. 
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Aktivitäten 

• Sprint Planning: Im Sprint Planning wird der nächste Sprint, d. h. die nächste Projek-
tetappe, geplant. Dabei werden die Anforderungen in konkrete Aufgaben zerlegt. 
Diese sollten innerhalb eines Tages bearbeitet werden können. Das Ergebnis ist der 
Sprint Backlog. 

• Daily Scrum: Das Team trifft sich jeden Tag für ein maximal viertelstündiges Meeting, 
dem Daily Scrum. Man bespricht, welche Aufgaben seit dem letzten Meeting erle-
digt wurden, welche Aufgaben als nächste anstehen und welche Hindernisse es 
gibt. Probleme, die sich nicht innerhalb einer Viertelstunde lösen lassen, werden an 
den Scrum Master übergeben. 

• Sprint Review: Am Ende eines jeden Sprints überprüft das Entwicklungsteam im 
Sprint Review das Zwischenprodukt und der Product Backlog wird ggf. angepasst. 
Außerdem werden Feedbacks von Product Owner und Stakeholdern eingeholt, die 
Zielerreichung überprüft und die nächsten Schritte besprochen. 

• Sprint Retrospective: In der Retrospektive geht es darum, die Arbeit des Projekt-
teams zu reflektieren, Verbesserungsmaßnahmen abzuleiten und dadurch die Pro-
jektarbeit kontinuierlich zu verbessern. 

• Product Backlog Refinement: Der Product Owner organisiert, konkretisiert und ak-
tualisiert den Product Backlog im sogenannten Product Backlog Refinement. 
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 Info 

Projektmanagement-Guide der KLR Medi-Tec GmbH 

Kapitel 1: Betriebliche Projekte und Standards 

Projektdefinition 
Ein Projekt ist nach DIN 69901-5 ein „Vorhaben, das im Wesentlichen durch die Einmaligkeit 
der Bedingungen in ihrer Gesamtheit gekennzeichnet ist“8. Klar definiertes Ziel ist die Erzeu-
gung eines einmaligen Produkts oder einer Dienstleistung. Projekte unterliegen zeitlichen, 
finanziellen, personellen und institutionellen Begrenzungen. Aufgrund ihrer Komplexität 
können sie nicht über vorhandene Standardabläufe abgewickelt werden.9  

In der betrieblichen Praxis werden viele Vorhaben als „Projekt“ bezeichnet, obwohl es sich 
gemäß der Definition nicht um Projekte handelt. So ist es durchaus üblich, die kundenspe-
zifische Anfertigung von Produkten oder die Planung und Durchführung einer Werbekam-
pagne als Projekt zu bezeichnen, obwohl sich diese Vorgänge in den jeweiligen Abteilun-
gen häufig wiederholen und zu großen Teilen identisch ablaufen. 

Da ein Projekt ein in seinen Zielen und Rahmenbedingungen einmaliges Vorhaben ist, darf 
der Lösungsweg nicht vollständig bekannt oder vorgegeben sein. Projekte beinhalten ein 
gewisses Maß an Unsicherheit und Risiko. Sie grenzen sich damit von regelmäßigen, stets 
ähnlich durchgeführten und in andere Prozesse eingebettete Vorhaben (sogenannte Ge-
schäftsprozesse) ab (vgl. Abb. 1). 

Abb. 1: Projektmerkmale  

 

8 DIN 69901-5: 2009-01: 155. 

9 Vgl. DIN ISO 10006 (2004): 272; Project Management Institute (2017): 4 ff. 
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Projektinitiierung und -ergebnis 
Das Ziel eines Projekts ist die Veränderung der Ausgangssituation, z. B. die Verbesserung 
von Prozessen oder Produkten, die Gewinnung neuer Informationen oder das Lösen eines 
betrieblichen Problems (vgl. Abb. 2).10 

Abb. 2: Projektinitiierung im Kontext11 

 

Das Ergebnis eines Projekts ist immer ein fertiges Produkt. Dies kann z. B. sein: 

• ein Produkt/System (inkl. Dokumentation) 

• ein Konzept/Plan (zur Lösung, Umsetzung, Optimierung) 

• ein Nachweis über eine umgesetzte/ausgeführte Dienstleistung 

• eine Entscheidungshilfe (Vergleich, Analyse, Machbarkeitsstudie)  

Projektmanagement 
Es gibt viele unterschiedliche Arten von Projekten. Projekte finden in verschiedenen Berei-
chen statt (betriebliche, politische, gemeinnützige Projekte). Sie haben andersartige In-
halte, Ziele, Ergebnisse (Unternehmensgründungsprojekte, Forschungsprojekte, Produkt-
entwicklungsprojekte, Organisationsentwicklungsprojekte). Sie unterscheiden sich nach 
Größe und Komplexität, nach den erforderlichen Ressourcen, der Anzahl der Mitwirkenden 
und Stakeholder. Es gibt unternehmensinterne Projekte oder externe Projekte, die im Kun-
denauftrag stattfinden. 

Für die Bearbeitung von Projekten gibt es ein Projektmanagement, das klare Strukturen 
schafft, um Projekte möglichst erfolgreich zu realisieren. Das Project Management Institute 
definiert Projektmanagement als „das Anwenden von Wissen, Fähigkeiten, Werkzeugen 
und Methoden auf Vorgänge des Projekts, damit die Anforderungen des Projekts erfüllt 
werden“12. 

 

10 Eine sehr umfangreiche Liste möglicher Schwachstellen und Problembereiche findet sich in: Bundes-
ministerium des Innern/Bundesverwaltungsamt (2018): 84. 

11 Project Management Institute, 2017: 8. 

12 Project Management Institute, 2017: 10. 
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Anforderungen an ein Projekt sind u. a.:13 

 Ziele des Auftraggebers erfüllen sowie Kundenwünsche umsetzen 

 fachliche und personale Anforderungen im Projekt feststellen, z. B. Qualifikation und 
Qualifikationsbedarf der Projektmitarbeiter 

 Fehler- und Risikoanfälligkeit der Prozesse feststellen 

 definierte Schnittstellen zu weiteren Projekten, Organisationsbereichen oder exter-
nen Partnern (z. B. Lieferanten) bereitstellen 

 transparente Projektstruktur schaffen, in der (Teil-)Prozesse und (Teil-)Ergebnisse 
sichtbar dargestellt und rückverfolgt werden können 

 Vorgaben für die verschiedenen Aufgabenbereiche/Sachgebiete machen 

 effektive, d. h. möglichst vollständigen und zielgerichteten Kommunikation zwi-
schen allen Projektbeteiligten sicherstellen 

 eindeutige Phasen in der Projektabwicklung festlegen, um Prozesse, Organisations-
strukturen und Personaleinsatz bedarfsgerecht planen, vorbereiten und durchfüh-
ren zu können 

 Voraussetzungen für eine systematische Projektüberwachung schaffen, die Risiken 
und Fehlentwicklungen frühzeitig sichtbar macht und ein rechtzeitiges Eingreifen 
ermöglicht 

 Vorgehen bei notwendigen Änderungen zielgerichtet anpassen 

 Qualität der Projektmanagementprozesse sicherstellen und sich ständig verbessern 

Phasenmodelle 
Als Projektphase bezeichnet die DIN 69901-2 zeitlich zusammenhängende Abschnitte in 
einem Projektlebenszyklus, die den Projektverlauf mit inhaltlichen Aktivitäten widerspie-
geln.14 Eine Projektphase beinhaltet sowohl wichtige Teilergebnisse als auch Entscheidun-
gen, die als Grundlage für die nächste Projektphase dienen. Phasen haben klar definierte 
Zielsetzungen und sind zeitlich begrenzt.  

Während Projektphasen den individuellen Verlauf eines Projektes beschreiben, der sich je 
nach Gegebenheit von Projekt zu Projekt unterscheiden kann, geben die Projektmanage-
ment-Phasen den vom konkreten Einzelprojekt abstrahierenden idealtypischen Ablauf im 
Projektlebenszyklus wieder (vgl. Abb. 3). Projektmanagement-Phasen sind gemäß DIN 
69901-2 durch "logisch zusammenhängende Aktivitäten des Projektmanagements"15 defi-
niert (vgl. Tab. 1). Folgende Projektmanagement-Phasen werden hier benannt: 
  

 

13 Vgl. DIN 69901-1: 2009-01: 37. 

14 Vgl. DIN 69901-2: 2009-01: 48. 

15 DIN 69901-2: 2009-01: 48. 
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 Initialisierung 

 Definition 

 Planung 

 Steuerung 

 Abschluss 

In kleinen Projekten werden die Initialisierungs- und Definitionsphase häufig zu einer Phase 
zusammengefasst. In dieser Phase wird die Ausgangssituation (Projektumfeld) analysiert. Es 
werden Projektziele bzw. Projektergebnisse vereinbart. Aufwände werden grob geschätzt 
und Meilensteine definiert. Ziel ist die Prüfung der Machbarkeit. Abschließend erfolgt die 
Freigabe des Projekts. 

Abb. 3: Projektlebenszyklus, Projektmanagementphasen und Projektphasen 

In der Planungsphase wird das Projektteam gebildet. Man entscheidet über die Projektor-
ganisation und identifiziert die Stakeholder des Projekts. Das Projektteam gliedert die an-
stehenden Arbeitspakete in einem Projektstrukturplan und beschreibt die Vorgänge. Die 
Teammitglieder nehmen die Ressourcen- und Terminplanung vor und erstellen einen Kos-
ten- und Finanzplan. Sie legen Informations-, Kommunikations-, und Dokumentationsstruk-
turen für das Projekt fest. Außerdem werden notwendige Schritte zur Qualitätssicherung 
sowie zum Änderungs- und Risikomanagement im Projekt geplant. 

Die Steuerungsphase wird auch als Ausführungs-, Durchführungs- oder Überwachungs-
phase bezeichnet. Sie startet häufig mit einem sogenannten „Kick-off-Meeting“, in dem 
die Ergebnisse der Planungsphase vorgestellt und besprochen werden. In der Steuerungs-
phase werden zum Ausgangsproblem umsetzungsfähige Lösungsansätze entwickelt. Da-
bei sollen die zuvor geplanten Qualitätsziele, Termine und Ressourcen eingehalten wer-
den. Ist dies nicht der Fall, muss nachgesteuert werden. Am Ende der Steuerungsphase 
wird das Projekt an den Auftraggeber übergeben und offiziell abgenommen. 

Die Projektabschlussphase dient der kontrollierten Beendigung des Projekts. In der Regel 
beinhaltet sie die abschließende Projektevaluation, die Erfahrungssicherung sowie die Er-
stellung eines Projektabschlussberichts. Ggf. wird die Projektorganisation aufgelöst, wer-
den Ressourcen zurückgeführt und Verträge beendet. Außerdem werden die Leistungen 
des Projektteams gewürdigt. 
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Neben dem Modell nach DIN 69901-2 gibt es weitere mögliche Phasenmodelle, die im 
Projektmanagement Anwendung finden können, z. B. das Wasserfall-Modell, Prince2 oder 
agile16 Projektmanagement-Methoden wie SCRUM. 

Tab. 1: Prozesse in den Projektmanagementphasen nach DIN 6990117 
Projektmanagement-
phase/ Prozess-

gruppe18 

Initialisierung und 
Definition 

Planung Steuerung Abschluss 

Ablauf und Termine 

Meilensteine defi-
nieren 

Vorgänge planen 

Projektablaufplan 
erstellen 

Terminplan erstellen 

Vorgänge anstoßen 

Termine steuern 

 

Änderung 
 Umgang mit Ände-

rungen planen 
Änderungen steu-
ern 

 

Information, Kommu-
nikation, Dokumen-
tation 

Projektantrag/-ver-
trag entwickeln 

Projektauftrag/Frei-
gabe erteilen 

Information, Kom-
munikation, Be-
richtswesen und 
Dokumentation pla-
nen 

Information, Kom-
munikation, Be-
richtswesen und 
Dokumentation 
steuern 

Abnahme erteilen 

Projektabschlussbe-
richt erstellen und 
archivieren 

Organisation 

Projektmanage-
ment-Prozesse aus-
wählen 

Stakeholder identifi-
zieren 

Projektteam bilden 

Projektorganisation 
planen 

Kick-off durchfüh-
ren 

Projektteam entwi-
ckeln 

Abschlussbespre-
chung durchführen 

Leistungen würdi-
gen  

Projektorganisation 
auflösen 

Qualität und Risiko 

Projektumfeld ana-
lysieren 

Machbarkeit be-
werten 

Erfolgskriterien defi-
nieren 

Risiken analysieren 
und Gegenmaß-
nahmen planen 

Qualitätssicherung 
planen 

Risiken steuern 

Qualität sichern 

Projekterfahrungen 
sichern (Lessons 
Learned) 

Ressourcen, Kosten 
und Finanzen 

Aufwände grob 
schätzen 

Ressourcen planen 

Vorkalkulation 

Budget festlegen 

Ressourcen steuern Ressourcen zurück-
führen 

Nachkalkulation 
durchführen 

Projektstruktur 

Grobstruktur erstel-
len 

Projektstrukturplan 
(PSP) erstellen 

Arbeitspakete und 
Vorgänge beschrei-
ben 

  

Ziele 
Ziele definieren 

Projektinhalte ab-
grenzen 

 Zielerreichung steu-
ern 

 

  

 

16 agil = regsam, wendig, reaktionsschnell, flexibel 

17 Mit Änderungen übernommen aus: DIN 69901-2: 2009-01: 51. 

18 In alphabetischer Reihenfolge 
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 Kann-Liste „Grundlagen des Projektmanagements“ 
 

Ich kann ja nein 

… die Merkmale eines Projekts nennen.   

… Projekte und Geschäftsprozesse voneinander unterscheiden.   

… erkennen, ob es sich um ein Projekt oder einen Geschäftsprozess 
handelt. 

  

… beschreiben, was man unter dem „Ergebnis“ eines Projekts versteht.   

… Beispiele für Projektergebnisse nennen.   

… Gründe nennen, die ein Projekt initiieren (auslösen).   

… unterschiedliche Arten von Projekten nennen.   

… interne von externen Projekten unterscheiden.   

… den Begriff „Projektmanagement“ definieren.   

… Anforderungen nennen, die mit dem Projektmanagement verbun-
den sind. 

  

… Projektphasen von Projektmanagement-Phasen unterscheiden.   

… die Projektmanagement-Phasen nach DIN 69901 mit ihren wesentli-
chen Prozessen beschreiben. 

  

… erklären, warum Projekte in unserer Wirtschaft eine zunehmende Be-
deutung haben.19 

  

… weitere Projektmanagement-Modelle (z. B. Wasserfall-Modell, 
PRINCE2 oder SCRUM) mit deren wesentlichen Merkmalen beschrei-
ben. 

  

  

 

19 Kompetenzen zu den zusätzlichen Arbeitsaufträgen sind kursiv gedruckt. 
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 Checkliste für die eigene Projektarbeit 
 

Handlungsempfehlungen  

Suchen Sie nach einem Projektbetrieb (ggf. auch Verein oder öffentliche Ein-
richtung). 

 

Suchen Sie gemeinsam mit den Verantwortlichen nach anstehenden Proble-
men, die ein Projekt initiieren (auslösen) könnten. 

 

Überprüfen Sie, ob diese Vorhaben den Kriterien der Projektdefinition nach DIN 
69901 genügen. 

 

Beschreiben Sie jeweils das Endergebnis dieser möglichen Projekte (ggf. auch 
wichtige Zwischenergebnisse). 

 

Bringen Sie in Erfahrung, ob es in dieser Organisation (Projektbetrieb) Vorga-
ben für die Durchführung von Projekten gibt. 

 

 

  


